
Wissenschaftsnachwuchs beeindruckt bei „Jugend forscht“
Es ist der bekannteste Nachwuchswettbewerb Deutschlands: Beim Regionalwettbewerb von „Jugend forscht“ präsentieren junge Talente

ihre Projekte im Paderborner Heinz-Nixdorf-Museumsforum. Die Fachjury kann aus 40 Beiträgen auswählen.

Danielle Dörsing

Paderborn. Vorsichtig hebt
Johanna ein gelbliches Stück
Plastik hoch. Die Paderborner
Schülerin hält den Stoff, der
aussieht, wie eine alte, sehr
dünneFrischhaltefolie insSon-
nenlicht, das durch die lange
Fensterfront in den Raum fällt:
„Diese Folie ist nicht nur zu
100 Prozent biologisch abbau-
bar, sondern wirkt sogar anti-
bakteriell. Sie besteht aus Scha-
len von Krebsen, die sonst ein-
fachweggeworfenwerden“, er-
klärt die 18-Jährige. Zusam-
menmit ProjektpartnerinMil-
la (17) möchte sie Plastik nicht
nur reduzieren, sondern eine
echte Alternative entwickeln.
Ihr Projekt haben die beiden
Schülerinnen vom Pelizaeus-
Gymnasium nun bei der 60.
Ausgabe des Regionalwettbe-
werbs „Jugend Forscht“ im
Heinz-Nixdorf-Museumsfo-
rum (HNF) vorgestellt.

Insgesamt73Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern mit 40
Projekte präsentierten ihre
Forschungsergebnisse vergan-
genen Donnerstag der Öffent-
lichkeit. Die Jungforscherin-
nen und Jungforscher stellten
dabei ihre Arbeiten und Er-
gebnisse einer 23-köpfigen
Fachjury vor, beantworteten
Fragen und erklärten ausführ-

lich,mitwas sie sich indenver-
gangenen Monaten intensiv
befasst haben. Der Regional-
wettbewerb im HNF ist zu-
gleich Qualifikation für den
Landeswettbewerb NRW.

Die Teilnehmerinnen und
Teilnehmerkommenvorunter
anderen aus den Kreisen Höx-
ter, Gütersloh und Soest, 10
von ihnen aus dem Kreis Pa-
derborn. Die Qualität und
Kreativität der diesjährigen
Projekte hätten Jury und Ver-
anstalter besonders über-
rascht: „Die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer haben im-
mens hohe Fachkompetenz

und Ausdauer bewiesen. Die
Ansprüche und der wissen-
schaftliche Standard, gerade
auch in einem so jungen Al-
ter, sind beeindruckend“, lobt
Wettbewerbsregionalleitung
Kerstin Böker.

Höchste Teilnehmerzahl
im Wettbewerb seit 2016

Egal ob Untersuchungen
zur perfekten Nudel, Biolu-
mineszenz von Pilzen als al-
ternative Leuchtquelle, anti-
bakterielle Folien aus der Scha-
le von Krebsen oder Mikro-
plastik in Paderborner Gewäs-

sern – aus allen der Naturwis-
senschaften sowie aus Mathe-
matik und Technik Projekte
vertreten: „So viele Teilneh-
mende hatten wir seit 2016
nicht – und das bei komplet-
ter Geschlechterparität“, er-
gänzt HNF-Pressesprecher
Andreas Stolte.

Der bundesweite Nach-
wuchswettbewerb hat auch in
Paderborn eine lange Tradi-
tion: Seit 1965 sei laut Kerstin
Böker das Hauptziel, Kinder
und Jugendliche in der Re-
gion für Naturwissenschaften,
Technik, Mathematik und In-
formatik zu begeistern: „Wir

möchten Jungforschende in
OWLmitWirtschaft undWis-
senschaft zusammenbringen
und sie an die Forschung her-
anführen. So kann Talent so
früh wie möglich erkannt und
gefördert werden“, erklärt
Kerstin Böker.

Die Teilnahme am Wettbe-
werb ist ab Klasse 4 bis zum
21. Lebensjahr mit einem
eigenständig ein Projekt zu
einem selbstausgewählten
Thema möglich: „Während
der Projekte werden die Teil-
nehmer von erfahrenen Pro-
jektbetreuern unterstützt“, so
Andreas Stolte. Teilnehmen-

de bis 14 Jahren treten in der
Sparte „Schüler“ an, Teilneh-
mende ab 15 Jahren experi-
mentieren in der Sparte „Ju-
gend forscht“.

Die Gewinnerin des Tages
war die 12-Jährige Josefine
Rabcenko vom König-Wil-
helm-Gymnasium Höxter. Sie
entwickelte aus der Pilzart Tri-
choderma ein biologisches Be-
kämpfungsmittel gegen Mehl-
tau. Mit ihrem Projekt belegte
sie nicht nur den ersten Platz
in der Sparte „Jugend forscht
junior“, sondern gewann auch
die Sonderpreise „Umwelt“
und „Jugendjury“. Neben Jo-

sefine belegten Simon Badde
(13,Warburg) imBereichPhy-
sik und Ninib Hannah (18,
Rheda-Wiedenbrück) im Be-
reich Technik erste Plätze. Der
Regionalsieg für das beste in-
terdisziplinäre Projekt ging an
Mariia Pravoslavna (15, Gese-
ke). Für die Gewinnerbeiträge
geht es jetzt weiter nach Essen
und Leverkusen. Dort finden
Anfang April die jeweiligen
Landeswettbewerbe statt, bei
dem alle Erstplatzierten der
NRW-Regionalwettbewerbe
aufeinandertreffen. Die Bes-
tenvonihnenqualifizierensich
dort für den Bundeswettbe-
werb in Hamburg.

Und auch Johanna undMil-
ladürfensich freuen:DieSchü-
lerinnen belegten mit ihrem
Beitrag den zweiten Platz im
Bereich Biologie. Sie sind stolz
auf ihr Projekt: „In der For-
schunggibt esnoch sovieleLü-
cken. Dass wir überhaupt eige-
ne Erkenntnisse entwickeln
konnten, die vielleicht einmal
hilfreich sind, macht mich
richtig glücklich“, sagt Milla.
Johanna ist ebenfalls zufrie-
den: „Wir haben einfach ein
cooles und nachhaltiges Pro-
dukt erschaffen.Undwerweiß,
vielleicht können wir zukünf-
tig ja noch einige Forschungs-
lücken schließen“, fasst sie
zwinkernd zusammen.

Josefine Rabcenko aus Höxter
hat ein biologisches Bekämp-
fungsmittel gegen Mehltau ent-
wickelt. Fotos: Danielle Dörsing Forschungsnachwuchs: Alle Teilnehmenden von „Jugend forscht“ im großen Saal des Paderborner Heinz-Nixdorf-Museumsforums.
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